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spania factis per suppriorem ordinis canonicorum reg. mona­
sterii in Kyrszgarten iuxta Wormaciam anno domini 
MCCCCXCVIo in octava s. Augustini prioris nostri’. 2) Bl. 
23—24: ‘De coniunctione matrimonii filie Caroli Magni cum 
eius notario’. 3) Bl. 25—43: Einhards Vita Caroli Magni. 
4) Bl. 43'—45: ‘Incipiunt informaciones et cautele observande 
presbitero volenti divina celebrare’. 5) Bl. 45'—95: die An­
nales Fuldenses unter dem Titel: ‘Incipiunt alia quaedam gesta 
Francorum regum’. Am Schlusse heisst es: ‘Explicit historia 
Francorum Karoli Magni et Lodowici filii et filiorum Lodowici, 
quae inventa fuit in libraria maioris ecclesiae in Wor­
macia, ubi praecipue describuntur gesta huius patrie’1. Ueber 
die übrigen Stücke der Hs. vgl. Archiv VII, 166 und 371—374. 
Die Hs. stammt also, wie schon Jaffé (Bibl. IV, 505), der sie für 
die Ausgabe der Vita Karoli benutzte, hervorgehoben hat, aus 
dem Kloster Kirschgarten bei Worms und ist aus einer 
Wormser Hs. abgeschrieben. Die Annalen stimmen in allem 
Wesentlichen mit 1 überein, besonders auch in den beiden 
Randbemerkungen zu 838 und 863.

1b) Hs. der Hof- und Staatsbibliothek zu München 
n. 12262. Sie enthält auf 36 Blättern (bezeichnet als 43—78) 
die Annales Fuldenses unter dem Titel ‘Gesta quorundam Fran­
corum regum’. Der Schreiber, welcher sich auf der letzten 
Seite (Bl. 78') ‘Diethrich Reysacher, beider rechten doctor 
ordinari (so) der Vniversitet Ingoltstat und kaiserlichen Camer­
gerichts geschworner Beysitzer nennt, giebt auf der vorher­
gehenden Seite an, dass er ‘hanc Francorum regum historiam 
ex bibliotheca cathedralis ecclesie Wormatiensis’ geliehen und 
abgeschrieben habe, ‘dum auditoratus officium imperialis con­
sistorii una cum aliis exercerem Wormatie, Anno dominice 
nativitatis MDXL’. Die Hs. endet bei 882 mit den Worten 
‘extra civitatem facta’ und stimmt sowohl in den Randbemer­
kungen zu 838 und 863 als auch sonst, wo die Hss. 2 und 3 
von 1 abgehen, stets mit 1 überein. Es ist also kein Zweifel, 
dass die Hs. zu dieser Gruppe gehört und aus derselben 
Wormser Hs. wie la abgeschrieben ist.

Für die gemeinsame Vorlage von la und 1b möchte man 
die Hs. 1 halten, die ja aus Worms stammt, wenn dieselbe 
nicht schon zwischen 1464 und 1470, wie aus den oben mit­
getheilten Angaben erhellt, nach Schlettstadt gekommen wäre. 
Es muss also noch eine verlorene Wormser Hs. angenommen 
werden, welche auch 1540 noch in Worms war; und es fragt 
sich nun, ob dieselbe von 1 abhängig oder etwa gar deren 
Vorlage, das Original der Red. I. (s. u.) selbst, war. Aus

1) Der Turpin zeigt eine vorzüglich gleichmässige, fast druckähnliche 
Schrift, 2 ist von anderer Hand geschrieben, 3—5 von einem dritten 
Sehreiber. 2) Vergl. den catalogus codicum latinorum I, 182. 


